
Raumkonzepte - räumliches Denken 
 
In unserem Denken ordnen wir die Dinge nach ihrer Lage zueinander, d.h. 
wir stellen sie in eine räumliche Ordnung. Welche unsichtbare 
Raumvorstellung liegt dieser Ordnung der Gedanken zugrunde? Welche 
Vorstellung von Gegenstand und Ausdehnung? Ist die Form, in der wir 
Immaterielles denken die gleiche wie die, in der wir über Materielles 
denken, ist die Form, in der wir über Lebendes denken die gleiche, wie die 
für Totes? 
 
Heute werden in der Wissenschaft und in der Kunst mehrere verschiedene 
Raumkonzepte verwendet. Welches davon liegt unserem Denken 
zugrunde, beziehungsweise einem Denken, das wir gegenwärtig als 
vernünftig bezeichnen? Welches Verständnis von Form? Wie ordnen wir 
die Dinge in unserem Denken? Das ist die leitende Frage dieses 
Forschungsbereichs. 
 
Es geht ihm um ein wesentlich grundsätzlicheres Verständnis von „Raum“ als in 
seiner Bedeutung zur Bezeichnung eines Ausschnitts von materiellem Erdboden 
oder eines Gevierts mit Boden, Wand und Decke. Vielmehr befasst es sich mit dem 
dahinter stehenden Ordnen von Gedanken und damit, ob die gewohnten Weisen des 
Ordnens und Orientierens ausreichen. Der Titel “räumliches Denken“ soll besagen, 
daß dabei die Formen des Denkens zur Diskussion stehen, nicht bloß seine Inhalte.  
 
Zu diesem Thema gab ich 1996 ein erstes Buch heraus, ein Sammelband, der aus 
einer von mir organisierten Vortragsreihe an der ETH und Uni Zürich hervorging. 
Reichert, Dagmar (1996): Räumliches Denken. Verlag der Fachvereine, Zürich. 
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